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Wochenblatt.
Preis: vierteljährig SO kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeil« zu 3 kr. berechnet.

Sonntag 19 11. Mai 1862.
—----------—------------ —

Bekanntmachung.
An den Sradtmagistrat Friedbe rg 

und die Gemeindeverwaltungen des Gerichts- 
Bezirks.

Sammlung für Joseph Landthalcr 
betr.

Unter Bezugnahme auf den hohen Befehl rubr. 
Betr. vom 25. April 1862 (KreiSamtblatt Nr. 43 
S. 812) ergeht der Auftrag, bei allen Brauern und 
Wirthen eine Sammlung vorzunehmen, und das Er­
gebniß

binnen 3 Wochen
hieher vorzulegen.

Friedberg den 3. Mai 1862.

Königliches Landgericht.
Widder.

Bekanntmachung.
An den Magistrat Friedberg 

und sämmtliche Gemeindeverwaltungen des AmtS- 
BezirkcS.

Werthbestimuiungen zum Vollzüge
des ForstgefeyeS betr.
Unter Bezug auf den hohen Befehl rubr. Betr. 

vom 28. Marz 1862 (KreiSamtSblatt Nr. 37 S. 70V) 
ergeht die Weisung, Sorge zu tragen, daß die von den 
Gemeinden, Stiftungen und Privaten ausgestellten

Forstschuydiener die betreffenden Auszüge aus der Ta­
belle erhalten.

Friedberg den 3. März 1862.
Königliches Landgericht.

Widder.

Bekanntmachung.
Rentenvenvaltung Hatlangkreit 

gegen
Weicheler Johann 

wegen Forderung betreffend.
Im Orte Inchenhofen wird di« dem Johann 

Weich öl er daselbst unterm 14. d. gepfändete schwarz- 
scheckige Kuh, ungefähr 6 Jahre alt und im Werthe 
von 50 st. am

Freilag den 16. Mai l. Is.
Früh 10 Uhr vorschriftsmäßig und gegen Baarzahlung 
an den Meistbietenden versteigert.

Aichach den 16. April 1862.

Königliches Landgericht Aichach.
W i in »i e r.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Brennholz delr.

Die Lieferung des Brennholzes für daö königl 
Bezirksgericht Aichach für daSEtattjahr 1862 63 zu 
ungefähr 50 Klafter Fohren- (Mandel-) Scheitholz 
wird am
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Montag den 23. Juni l. 36. 
Nachmittags 2 Uhr

in dem SitzungSsaale des unterfertigten Gerichtes an 
den Wenigstnehnienden versteigert, wozu Steigerungö- 
lustige mit dem Bemerken cingeladen werden, daß sol­
che, welche dem diesseitigen Gerichte nichtbekannt sind, 
sich mit einem Zeugniffe ihrer Heimatö-Polizeibehörde 
über ihre betreffende Lieferungsfähigkeit auözuweisen 

haben.
Aichach den 8. Mai 1862.

Kvnigl. Bezirksgericht Aichach.
Der k. Direktor:

Ebenhöch.

Versteigern ng.
Am Montag den 12. d. Monats.

Vormittags 9 Uhr-
werden in dem sogenannten ,,Pech l e ranw ese n" 
zu H a b e r t S h a u se n bei Schrobenhausen nachstehende 
Gegenstände gegen sogleich baare Bezahlung verstei­
gert, alö:

2 Ochsen, 2 Kühe, 2 Rinder, 1 trächtige Schwein- 
mutter, 4 Schafe, 2 Lämmer, ein eisengeachöteü 
Wägerl, 1 Pflug, 1 Egge und verschiedene Oeko- 
nomie- und Hauö-Geräthschaften.

Jagd Verpachtung.
Am Dienstag den 20. Mai l. Js.

Vormittags 19 Uhr
wird beim Bierbrauer Herrn R e d e i b a ch e r in A i n d- 
ling die Gemeinde Eden Hausen daö ihr auf 300 
Tagwerk zustehende Jagdrecht an den Meistbietenden 
im Dersteigerungöwege verpachtet, wozu Jagdliebhaber 
eingeladen werden.

' Pfaffenzeller, Vorsteher.

Versteigerung.
Am Moütag den 19. Mai l. Js.

werden im Pfarrhofe zu Ecknach, Morgens 10 Uhr 
anfangcnd, nachstehende Gegenstände an den Meistbieten­
den gegen sogleich baare Bezahlung öffentlich versteigert, 
als:
Mehrere Betten mit Bettstellen, Kanapec's und Sessel, 

Tische, Kommode- u. Kleiderkästen, Uhren, Tafeln u. 
Spiegel in Gold- und anderen Nahmen, silberne und 
ordinäre Tischbcstcckc, Tischwäsche, Porzellain u. Glas-

waaren, Kirchen- und Waschgcräthe, 5 Klafter klein 
gespaltenes Scheitholz und einige Schober Boschs, 
1 ein- und zwcispännigcs Wägerl mit Sitz und Lcdch 
decken, sowie noch viele hier nicht genannte Gegen' 
stände.

Zu dieser Versteigerung ladet freundlichst ein

Fanny Wöhr.

Bei M. Cichleiter in Augsburg 
an den Hühn er stapfe ln ist zu haben: 

Hauptauszug aus der Chronik nom 
hl. Rerg Undechs: 

Ursprung, Abstammung und Aussterben der 
Grafen von Andechs; nebst einem Berichte über 
die Zerstörung und andere verschiedene Merkwür. 

digkeiten, sowie über die Heiligthümer daselbst.
(Preis: 12 kr.)

Christliche Andachts Uebungen 
für die Wallfahrter auf den 

heiligen Derg A n- e ch s; 
enthaltend die üblichen Gebete und Gesänge der Woll 

fahrtcr, Messe, Litanei re. re.
Preis: 9 kr.

Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 15. Mai
8 Uhr Vormittags: Untersuchung gegen Johann Kinds- 

bcrger von Kösching, wegen Diebstahls-Vergehen.
9 Uhr: Untersuchung gegen Anna Maria Silbcrbaucr von 

Scheyern, wegen Diebstahls-Verbrechen u. Vergehen.
2 Uhr Nachmittags: Untersuchung gegen Benedikt Aölk 

von Asbach, wegen Diebstahls-Verbrechen.
'/,4 Uhr: Untersuchung gegen Georg Neitbergcr von 

Ehrenberg, wegen Vergehens der Körperverletzung.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Donnerstag den 1. Mai

Johann Haller von Hohenkammer wurde wegen 
Verbrechens des nächsten Versuches zum Verbrechen dn 
Nothzucht zu einer 2jährigcn, geschärften Arbeitshaus- 
strafe vcrurthcilt.

Lorenz Huber von Ingolstadt wurde wegen polizei­
lich strafbarer Körperverletzung zu einer Ztägigen Polizci- 
Arreststrafe verurtheilt.

Josepha Schcrmer von Gaimersheim erhielt wegen 
Diebstahls-Vergehen eine 15tägige doppelt geschärfte O 
fängnißstrafe.
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xaver Kratzenberger von Sielenbach wurde wegen 
Diebstahlsvergehen zu einer 45tägigcn doppelt geschärften 
Gefängnißstrafe verurtheilt.

Ingen ans Nnlersteiermarkt.
2.

Der schwarze Hund von Feldbach.
Cm ganz clgenchümlichcr Brauch herrschte bis gegen 

Cnde des vorigen Jahrhunderts zu Obgrün, einem Dorfe 
dec Herrschaft Feistritz im Grazer Kreise Sleiermarks. Der­
selbe schreibt sich von einem ehemaligen Inhaber des Schlos­
ses Feistritz, Hans Christoph Freiherrn von Mundorf her, der 
vom "Jahre 1630—1648 ahdoct strenges Regiment hielt 
und nichts gründlicher haßte, als was der rechten Zucht und 
Ordnung zuwidcrlief.

Da begab es sich nun einmal, daß dem Landgerichte zu 
Feldbach, zu dem dazumal das Dorf Obgrün noch gehörte, 
ein Jnquisit eingeliefcrt wurde, der wegen allerlei Verbrechen, 
die er in dieser Gegend ausgeübt, lange Zeit verfolgt und 
endlich eingebrachl ward. Der Freiherr von Mundorf war 
ungemein erfreut, die Nachricht von der Festnahme dieses 
Uebelthäters zu erhalten, der eine wahre Plage dieses Grites 
war, und gab daher Befehl, ihn bestens zu verwahren. Allein 
die Gerichlspersoncn zu Feldbach mochten die Sache zu leicht 
genommen haben, denn eines Morgens war der Malcsieant 
spurlos verschwunden. Der Gutsherr wüthete, allein die saum- 
seligen Beamten hatten nichts als leere Vorwande und Ent­
schuldigungen; als plötzlich ein schwarzer Hund, der zu Feld- 
bach aus- und einlief, unter heftigem Gebelle den Uebelthäter 
trotz seines Sträubens wieder einbrachte, und somit das Ver­
sehen der Gerichisleute verbesserte.

Hans Christoph hielt es seinen Beamten- mit eindring­
lichen Worten vor, daß ihm ein Hund bessere Dienste gelei­
stet habe, denn sie alle, und setzte, zur Demüthigung aller 
Dienstleute, die da vergessen, was ihres Amtes ist, und zum 
Danke für das pstichtgetreue Benehmen des Htindcs, urkund­
lich ein Verfahren fest, kraft dessen in Hinkunft die Erinne­
rung an diese Begebenheit alljährlich durch eine, beiden Thei­
len gerechte, Ceremonie aufgcfrischt werden sollte, was denn 
auch wirklich länger als ein Jahrhundert hindurch geschehen 
ist. -- Am Mariä Lichimeßtage jedes Jahres wurde nämlich 
nach Sonnenuntergang zuerst bei dem Ziegelstadl, dann beim 
Kollacker* und zum dritten bei der obgrüner Brücke durch 
einen Vuchscnschust ein Zeichen gegeben, worauf das Land­
gericht Feldbach, bestehend aus den Personen des Marklrich­
ters, des Marktschreibers und eines Dieners, zri Obgrün sich 
emzrifiaden hatte. Der erstere mußte mit einem Speer m der 
Hand, der zweite mir einem gespannten Gewehr und der 
dritte nnt einem schwarzen Hund an der Leine erscheinen.

der Markt- oder Landrichter eine wohl- 
gefetzte Rede mit Zlnwünschuug eines neuen Jahres abzusprc- 

)en, auf die von Seite des Verwalters geantwortet wurde, 
mit Dank für den Neujahrswunsch und mit der Bemerkung,

daß der Besuch des Landgerichtes Feldbach am heutigen Tage 
nicht ohne Bedeutung sei. Hiebei drückte der Marklschreiber 
den gespannten Hahn seines Gewehres ab, während der Die­
ner den natürlichen kohlschwarzen Hund am Bande vorzuzei­
gen hatte. Hierauf wurde der schwarze Hund durch den 
Schloßjäger und Richter gewaschen und untersucht, ob er von 
Natur aus schwarz sei, und solcher Gestalt der Markcrichter 
in das Richterhaus eingelassen. Alldort wurde aber der Hund 
mit Eiern und Schmalz lractirt, während dem Richter nach 
Ablesimg der landgerichtlichen Privilegien und Anfragen, ob 
keine gerichtlichen Casus vorgefallcn seien, nur eine Käsesuppe 
zum Essen vorgestellt wurde. Nach geendigtem Nachtmahle 
mußte der Landrichter sich aufs harte Strotz hinlegen, wäh­
rend dem Hund ein weißes Polster rinrergeschoben ward.

Auf solche Weise glaubte man den Landgerichtsbcamten 
cs beständig vorrücken zu müßen: „daß ein aufmerksames 
Hausthier mehr Rücksicht verdiene, als ein unachtsamer Die­
ner seines Herrn."

Mysteriöse Geschichte.
Dic „Dublin Evcnning Mail" gibt folgende aben­

teuerliche Geschichte zum Besten (mit der sic vielleicht 
selbst zum Besten gehalten worden ist). Der reiche 
Earl of.*. vermählte sich vor Kurzem und brachte seine 
junge Frau in sein altes Ahncnschloß, für das er, wie 
alle Mittgliedcr der englischen Aristokatic, eine angestammte 
Verehrung im Herzen trug. Die Dame aber, welche 
sich an den contincntalcn Geschmack gewohnt hatte, war 
mit der Stubcnanordnung im altcrthüinlichcn Gebäude 
nicht ganz einverstanden und wünschte sich ein Boudoir 
neben ihrem Schlafgcmach. Ihr Gemahl hätte ihr diesen 
Wunsch von Herzen gerne gewährt; leider aber war dic 
Einlhcilung der Stuben, wie cs in den alten Häusern 
der Fall zu sein pflegt, eine so ungeschickte, daß sieb ein 
Boudoir nirgends anbringcn ließ. Es blieb nichts An­
deres übrig, als einen Architekten aus London zu ver­
schreiben. Der untersuchte die Lokalitäten und erklärte, 
cs wcrdc wohl ein Boudoir neu angcbaut werden müs- 
scn, ob zwar er noch immer den Gedanken nicht aufgc- 
bcn könne, daß auf dem betreffenden Flur irgend ein 
Gemach versteckt sein müsse. Der Graf lächelte über 
diese sonderbare Vermuthung, und von den ältesten 
Dienern des Hauses wollte keiner von je einem geheimen 
Gclgß gehört haben. Trotz allen Klopfens an den Wän­
den ließ sich die Existenz des Gesuchten nicht ermitteln, 
und dennoch hielt der Architekt an seiner Behauptung 
fest. Da erlaubte ihm der Hausherr endlich, eine Mauer 
anzubohrcn, und siche da! der Architekt hatte Recht gc-
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habt. Man entdeckte eine Stube, die mit dem aller­
größten Luxus aus der ersten Zeit des vorigen Jahrhun­
derts ausgestattet war. In ihr fanden sich eine Menge 
Frauenkleider, wcrthvolle Schmucksachcn und andere Ge­
genstände, die seit 150 Jahren dort verborgen gelegen 
hatten. Auf dem Bette aber lag ein Frauenscelctt und 
unter dem Wette das Scclctt eines Mannes, an dem 
sich Spuren eines gewaltsamen Todes deutlich nach­
weisen ließen. Ein schreckliches Geheimniß war damit zu 
Tage gemacht, von dem Niemand bisher eine Ahnung 
gehabt hatte. Die Stube war von den Familienange­

hörigen wahrscheinlich vor 150 Jahren vermauert worden 
Was damals geschehen ist, weiß Niemand zu sagen.

Als Mittel gegen Feldmäuse wird empfohlen 
Weizen, Gerste und Spelz in starke Aschenlauge von Eichen 
hol; bis zum Aufquellen zu weichen und sodann die so prä 
parirten, jedoch wieder getrockneten Körner in frisch nufge 
worfene Mauselöcher zu streuen. — Gegen die Mause i, 
Scheuern und Kornböden soll cs gut sein, an der Wani 
herum eine Schichte von Hundskamillen oder wilden Kamil 
len hinzupacken, deren durchdringender Geruch die Maus 
verscheuchen soll.

Aichach den 3. Mai

Frucht- 
Sorten

Schrannenftand Durchschnittspr. pr. Schaffe! Ganzer
Erlös

Die Preise sind
Ganzer 
Stand

Hievon 
v erkauft Rest höchster mittlerer mindester gestiegen gefallen

S ch ä f f e l fl. j kr. fl. I kr. fl. | kr. fl. | kr. -fl. | kr. fl. kr.
Waizcn 
Korn 
Gerste 
Haber

193
115
29

158

193
115
29

158
—

20
15
14

7

13 , 
8 ।

22 i
8 I

19
14
14

6

59
47

6
49

19
14
13
6

37
20
50
31

3857
1700
409

1076

12
57
12
8 __

14!
29

__
5
4

Summa 495 495 — 7043 | 29

Blkruakienpreise für Alchach.
Fleisch per Pfund kr. pf- Brod | Pfd. Loth Qut Thl. Mehl, pr. Dreißiger kr.

1

Ochsenfleisch gemästetes 
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

14
13
12
16
10

2
2

Halbkreuwr-Semmcl 
Kreuzer-Semmel 
Halbkreuzcr-Röggl 
Krcuzer-Röggl 
Halbbatzcn-Laib 
Batzen-Laib 1

2
4
3
7

19
6

1
2
2
1
1
2

17-
3
1

Mundmchl oder Auszug 
Semmelmehl
Mittel- oder Roggenmchl
Nachmehl
Beutel- oder Brodmehl
1 Pfund Roggcnbrod

7
6
5
4
4
3

Viktualienpreise für Friedberg und Lechhausen vom 3. Mai bis 10. Mai.
Fleisch per Pfund kr. Pf- Brod Pfd. Loth Qut. Thl. Mehl per Viertel fl kr.

4
40
21
8
5

52

ff
t^chsenfleisch gemästetes
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinefleisch
Schaffleisch
Kalbfleisch

Ein Pfun r 1 Lm

Mundsemmel 
Kreuzer-Semmel 
Krcuzer-Röggl 
Zwcikrcuzcr-Röggl 
Batzen-Laib 
Achtkreuzer-Laib 
zenbrod kostet 7 kr. 1 pf.

1
2

3
4
6

13
5

10
1

2
2
3
2

Pfun!) Roo

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmchl
Geringeres Waizenmchl 
Roggenmchl
Nachmchl 
genbrod 3 kr 2 vk

2
1 
1
1
1

Wertingen, 6. Mai Walzen — fl. — kr. Korn 15 p. 12 kr. Gerste 14 fl. —kr. Haber 6 fl. 39 fr.
Erding 1. Mai ,, 19 „ 47 „ „ 14 „ 45 „ „ 13 „ 43 „ „ 7„ 2 „
Friedberß, 1. Ma, „ 20 „ 17 „ „ 15 „ — , „ — „ — „ „ — „ - »
Rosenheim, 4. Mai „ 20 „ 2„ 14 „ 51, „ 12;, 42 „ „ 6„ 34 „
München, 3. Mai „ 20 „ 16 „ ,. 14 „ 49 „ „ 13 „ 55 „ „ 7„
Lindau, 3. Mai „ 21 „ 48 „ „ 18 „ 12 „ „ — „ — „ „ 7„ 57.
Schrobenhausen, 1. Mai „ 19 „ 26 „ „ 13 „ 58 „ „ — „ — „ „ 6„ o4 .
Lauingen, 26. April Kern 19 „ 42 „ „ 16 „ 42 „ „ 14 „ — „ „ 7„

Druck der /. kiekleiler'schen Buchdruckerei in Friedberg'. Redigirt von Th. Müller.


